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kommt oft miıt 11UT wenigen Hilfsmitteln AaUsSs un:! edient sich 1mM Wesentlichen der bib-
ischen Überlieferung und des eigenen Verstandes. Es wird zunächst geschaut, Was

in dem einzelnen ext steht,;, w1e Struktur und Inhalt des Textes beschaftfen sind, welche
Begriffe oder handelnden ersonen vorkommen, Was über die Zeitgeschichte oder (Ge0O-
graphie fı erfahren ist. Der Kontext des lextes wird durch das esen größerer ext-
zusammenhänge ZU Verständnis hinzugezogen. Ferner werden welıltere Bibeltexte, die
miıt der einzelnen Bibelstelle ın einem inneren oder aufßeren Zusammenhang stehen, In
die Auslegung miteinbezogen. [ IDie vorgestellten Methoden machen Lust, sich den lexten
auf diese Art und Weise TIECU nähern. Uurc S1e wird eın systematisches orgehen
a  » welches das Verstehen ganzer Zusammenhänge NEeUu ermöglicht.

DIie einzelnen assagen aus „Dem Wort (Gottes auf der Spur” tammen aus der eit-
schrift „Faszınatıon Bibel“”. DIie Autorinnen und Autoren der eıtrage kommen über-
wiegend aus dem akademischen Bereich und zeigen hier ihre Kunst, Ertrage ihrer akade-
misch-theologischen Auseinandersetzung sehr praktisch für die Gemeinde bzw. einzelne
Bibelleserinnen und Bibelleser fruchtbar machen. {)as gelingt ihnen urchweg.

„Dem Wort (Jottes auf der Spur  ‚CC ist ıne Einladung, die wirklich studieren.
Es ist ıne Aufforderung, sich auf den Weg machen un SCHNAUCI hinzuschauen, sich
In der Tiefe miıt den Jlexten auseinanderzusetzen und der Spur des Wortes (Gjottes 1MmM

Zeugni1s der Bibel folgen.

Prof. Dr Andrea 1mMLL, Professorin für Praktische eologie der Theologischen
Hochschule Elstal;, Johann-Gerhard-Oncken-Strafße 7) Wustermark-Elstal:
E-Mail andrea.klimt@th-elstal.de
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Gemeinschaftsbewegung, chrılten der evangelischen Hochschule Or 4, Berlin:
LIT-Verlag 2014, kt., 216 s ISBN 978-3-643-12272-8, 19,90

In dieser Schrift sind Vorträage einer wissenschaftlichen Fachtagung, die 2013 D Jubilä-
175 re Evangelischer Gnadauer Gemeinschaftsverband der Hochschule OTr

In Marburg gehalten wurden, versammelt. Fast alles, Was innerhalb des Gemeinschafts-
verbands HT historische Beitrage Rang und Namen hat, nahm dieser JTagung teil
|DITG sechs veröffentlichten Tagungsbeiträge erganzt durch wel weıltere Aufsätze
thematisch breit angelegt. Martın Jung (Osnabrück) zeigt In selner Studie die LOsungs-
frömmigkeit Beispiel der eigenwilligen Wilhelmine anz (1815-1901) auf, die neben
der Gründung e1ines Mutterhauses In Großheppach und anderer diakonischer Arbeiten
literarisch atıg WAarl. S1e trug jedoch ZUT Gemeinschaftsbewegung kaum bei en
Freikirchen stand Ss1Ee kritisch gegenüber. Bernd Brandl| Bad Liebenze. stellt die Anfänge
der Gnadauer durch den Blick auf die Entstehung der Glaubensmissionen In einen nterna-
tionalen Bezugsrahmen. Hartmut Lehmann (Kiel) rag für freikirchliche eser nteres-
sante Aspekte bei Er stellt die Anfänge der Gemeinschaftsbewegung ın den politischen
Kontext und kommt schliefßlich den Fragen: ‚Warum wurden damals die Freikirchen
ausgegrenzt, anstatt mıiıt diesen eine konstruktive Zusammenarbeit suchen? Warum
wurde gegenüber den Landeskirchen nicht mehr Selbständigkeit eingefordert und prak-
tiziert?“ DIie Begründung einer „Freien Evangelischen Kirche“ hätte nach selner Meıiınung
das Bild der Kirchengeschichte auch durch eine kirchliche Pluralisierung.anders gestaltet.
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Schlie{fßlic wirft der rühere Direktor des Göttinger Max-Planck-Instituts für Geschichte
und Amerika-Kenner Lehmann die Frage auf, die Beziehungen den erweckten
reisen In der angloamerikanischen Welt nicht systematisch ausgebaut wurden. orsten
IDietz (Marburg) kommt in der Entfaltung selnes TIhemas „Glaube und Gewissheit Varla-
tionen einer pietistischen Schlüsselfrage bei eodor Christlieb, eodor Jellinghaus und
Karl Heim  < der 1mM Buchtitel aufgeworfenen TIhematik „Erfahrung” Nächsten. aus
VO Orde (Halle) hat als Herausgeber VON Spener-Briefen 1ın einer sehr breit mıt Quellen
elegten gründlichen Studie eine Antwort auf die Frage „Wıe pietistisch ist die (GGemein-
schaftsbewegung?” herausgearbeitet. Eng miıt dieser Frage verbunden ist die rwagung,
ob die Gnadauer sich ec als „Neupietismus’ verstehen. Die Studie gründet den muiıt
Speners „Ur-Pietismus” vergleichenden Part der Gemeinschaftsbewegung auf ZweIl Ver-
treter aus dem uden, nämlich Christian Dietrich (1844-1919) und Carl Heinrich Rappard
(1837-1909). Obwohl SIE teilweise andere Akzente als die Norddeutschen EIZLeIH; reprasen-
tieren S1E 1ın den ZUT Debatte stehenden Fragen durchaus die Gnadauer Positionen. aus
VO Orde welst ıne erhebliche Differenz zwischen beiden Bewegungen nach. Im Grunde
korrespondiert seine Studie mıiıt einem Belitrag Frank Lüdkes (Marburg) über „Evangeli-
satıon und Diakonie bei eodor Christlieb“”. zeigt darin die Diftferenz zwischen
Christlieb (1833-1889) und Wichern (1808-1881) auf. Christlieb hatte mpulse des Lon-
doner Mildmay-Park „Missionars’ William Pennefather (1816-1873) aufgenommen, der
eın einflussreiches Evangelisationszentrum unter Einschluss diakonischer Initiativen be-
trieb Sein anzer Einsatz Warl ıne weltzugewandte, evangelistisch ausgerichtete 1ss1on.
Wichern wandte sich, achdem VOoNn elıner frühen Konferenz der Evangelica Jlance
In London zurückgekehrt Waäl, Von dem englischen Stil ab, WI1e überhaupt „Innere MisSs-
S1075  C anders verstand als die Engländer „Inner mission“. Ging Christlieb einselt1g
die „Neuevangelisierung” Deutschlands, also nach außen gerichtetes irken, hatte
vorher der Hallenser VO Orde nachdrücklich darauf hingewiesen, dass Spener
die Erneuerung der Kirche, also eın Wirken nach innen, WAaTrT. Es 1st N  u diese
Grundausrichtung, In welcher sich die beiden Belitrage 1ın der 116 nach einem-
wartıgen Selbstverständnis der Gnadauer gegenseılt1g erganzen. S1e zeigen nämlich, dass
die Geschichte der Gemeinschaftsbewegung mehr VOIN angelsächsischer Evangelisations-
Mission epragt ist als VOIlN einem ZUuUr Erneuerung der Kirche erfüllten frühen Pıetismus.
DIe adikal pietistischen ewegungen hatten eher den ren!| ZALE gewinnenden 1ss1on.
Inhaltlich wird der Sammelband abgerundet 1re ıne Studie VOIN Jan Carsten chnurr
(Giefßen), der eispiel der Ludwig-Hofacker-Konferenzen der 1960er bis 1980er re
der rage nach „Zeiterfahrung und Zeitkritik auf pietistischen Glaubenskonferenzen“
nachgeht. In einer weılteren Arbeit wird eispie des Unternehmers Ernest ehl 1836—

dessen wirtschaftsethische Haltung un der Überschrift „Glauben und Handeln In
der Industrie“ In der eit des Kaiserreichs In einem Augsburgischen Unternehmen UTE
dessen Ur-Urenkel (Stuttgart untersucht.

Am chluss wird auf fünf Seiten iıne erste „Neupietismus-Bibliographie” veröffentlicht,
ferner werden ein1ge kurze Anmerkungen den acht Autoren der Beiträge dieses Bandes
emacht.

Es ist sehr erfreulich, dass iın der vierten Ausgabe der el „Schriften der Van-
gelischen Hochschule (SE  > die teilweise grundlegende Beiträge für die
künftige Formulierung des eigenen Selbstverständnisses publiziert hat, einer breiteren
Öfrfentlichkeit 1NDIL1IC In diese Erwagungen egeben wird. Freikirchliche Leser werden
einzelne Beiträge miıt dem Gewinn Einsichten lesen. DIie Aufgabe, die IN rage
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stehende Posiıtionlerung als „Neupietismus’ durch historische Linienführung aufzuzei-
DCH, wird durch einige eiıtrage noch wünschenswerter. Insgesamt zeıgt der Band, w1e
die, durch die Okumene und gesellschaftliche Situationen, veränderte Ausgangslage
weiterführenden hermeneutischen Konsequenzen mıiıt der Berücksichtigung anderer
kirchlicher Aspekte und internationaler Kontexte der Entstehungszeit drängt. er-
ings nicht 1U die Gemeinschaftsbewegung!
arl Heinz Voigt, Touler Strafßse 1E Bremen : E-Mai karl.heinz.voigt@gmx.de


